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KRITIK UND DUPLIK 279

Es wird also die ungeheuerliche
Behauptung in den Raum gestellt, dass
wir Fachleute, die wir wissen, wovon
wir reden, weil v/ir von unserem Beruf
reden, deshalb so argumentieren, weil
wir von unseren Arbeitgebern «dafür
bezahlt werden». Es wird behauptet,
dass wir wider unser besseres Gewissen
dauernd, jahrelang, jahrzehntelang
einen Beruf ausüben, der mit unserer
Überzeugung im Grunde nicht vereinbar

ist, dass wir das aber trotzdem tun,
weil wir den Lohn brauchen, weil wir
uns unsere Seelen mit stolzen Salären
und Pensionskassen haben abkaufen
lassen. Das und nichts anderes heisst
im Klartext, was Kurt Marti hier
schreibt - nach vielen anderen, die
ebensolchen Unsinn schon
unwidersprochen dahergeschrieben haben. Ich
weise das zurück, mit Vehemenz, Herr

Marti, für mich selbst und Hunderte
und Tausende von Berufskollegen.
Was würde Herr Marti sagen, wenn ich
behauptete (was ich nicht tue, weil es

aus der Luft gegriffen und gemein
wäre), dass die Pfarrer deshalb von
Kanzeln Christi Lehre verkünden, weil
sie von der Landeskirche dafür bezahlt
werden - nicht weil sie Christen sind,
sondern weil sie die Pfründe eines

Staatsamtes suchen?
Um Herrn Marti nochmals zu zitieren:

Ich «brause auf» - weil man mich
beleidigt.

Und noch eins: Muss man nicht viel
eher die Frage stellen, ob es überhaupt
zu verantworten ist, der Menschheit in
ihrer heutigen Lage von der Nutzung
der Atomenergie abzuraten?

Heinz Albers

AM PARADEPLATZ

Unsere Spezialitäten:

Crocolat
Troncolat
Tricolat

Hauptbahnhof Zürich Shop-Ville Stadelhuferplatz
Shopping-Center Spreitenbach

Einkaufszentrum Glatt Airport-Shopping Kloten
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